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Der deutsche amtliche Bericht.
jjgp. Großes Hauptquartier , 8. März (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Durchführung erfolgreicher Erkund uugen
ltn  östlich von Merrem  30 Belgier , nordöstlich von
jbert  23 Engländer gefangen genommen. Die Ar-

,, ê- und Minenwerfertätigkeit lebte am Abend in ein-
icn Abschnitten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
, Zturmabtei.lungen brachten von einem Vorstoß östlich

La Neuville (südlich von Berry au Bac) eine Au-
! gefangener Franzosen zurück. Im übrigen bli-b die
echtstätigkeit auf Störungsfeuer beschränkt, das lick auf
Nwestlichen Maasufer vorübergehend steigerte.

Heeresgruppe Herzog Alvrecht.
Ander lothringischen Front  entwickeltejvie fcan*

M Artillerie zwischen Seille und Plaine rege Tätigkeit

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermrlstrr

Ludendorff.

Japans Aktion gegen Nußland.
nit u rtb A ber der  A l l i i e r t e n.
VTB. N e w h v r k , 6. Nov. Nach einer halbamtlichen

chung der Associated Preß aus Washington haben sich
>pan und seine Verbündeten auf den Grundsatz geeinigt,
k wem. ml d : uts cdcv Eins! uß  in Sibirien in
iidlicher Weise geltend mache und unmittelbare Gefahr

dm Verlust an Kriegs Vorräten  bestände , Japan
4tigt sein soll, militärische Maßregeln zu ergreifen, um
i«m Verpflichtungen gemäß den Frieden in, fernen Osten
jdie Dauer des Krieges zu erhalten . Meinung4ver¬
hieben h eiten  bestehen darüber , ob Japan b°i einer

m Unternehmung unterstützt werden soll. Die Vereinig-
Staaten erteilten keine förmliche Zustimmung zu den
-et Japans . Aber die Lage Japans findet volles Ver
inte. Wenn Amerika nicht förmlich zustimmt, so wird
keine ungünstige Wirkung aus die beiderseitigen Bezieh-

haben.
MB . London,  7 . März . Reuter . Daily Mail er-

ihrt don maßgebender Seite , daß die endgültigen Verein-
mwgen über die Intervention  Japans in Sibirien
tzt grundsätzlich entschieden, aber solange aus geschoben
rt, bis der Bericht des britischen Botschafters eintrisst . der
mAuftrag bekommen hat , sich von der japanischen Re¬
erung über die folgenden zwei Punkte Gewißheit zu ver-
foffen: 1. über welche Strecke der trKnüsibiri,chen Giien-
rtn ivill Japan seine militärischen Schutz- und Polizei-
ichiahmeu ausdehnen, 2. wird China Japan unterstützen
rt in welchem Umfange?

neutrales Urteil.
-MB . Amsterdam,  7 . März . Allgemeen Hand-H¬
irt schreibt zu den Meldungen über das Vorgehen Japans
Sibirien: Alles Hin- und Hergerede dient nur dazu um
schnell wie möglich auszusprechen, daß man in den
inigten Staaten die weitere Ausbreitung der Macht

Ans in Oftasien sehr ungern sieht. Das ist, obwohl man
in geschraubten Erklärungen in Abrede stellt , jeder-
n deutlich. Das neue Japan,  so sagte Newvork
vican tatsächlich, erhebt sich unheilverkündend

^drohend im Rücken der Vereinigten Staa-

»«Nische und chinesische Mobilisierung.
Schweizer Grenze,  8 . März . Das Petit Journal

die japanischen Konsulate in Frankreich geben seit
NN Einberufungsbefehle  an die Angehörigen

dk Zahresklafsen 1893 bis 1897 aus . Die Dallh Mail mftdet
'' Peking: An drei chinesische Armeekorps ist

^iobilisierungsbefehl ansgegeben  worden.

^Utersiützung der Jriedeusobsichten
Lunsdownes.

Ro11e i b a m , 8. März . In London wurde gestern eme
Sammlung zur Unterstützung von Lansdownes Herbei-

eines Verständigungsfriedens  abgehal-
H An der Versammlung nahmen teil die Unterhauömit-

Lord Ashton, Jowett , Noel und Buxton . Lord Par-
" Sab sein schriftliches Einverständnis mit
? " ' downesletztenAusführungen  ab . Der Vor-
W » sagte, die Mehrheit des englischen V o l -
■’ ici mitLansdowne einverstanden  und hoffe,
demnächst aus großer öffentlicher Tribüne zu sehen. Das

^hausmitglied Lefmith sagte, die höchsten Bedingung^. - unerfüllbar und demnach müßten sie Weiterkämpfen,
; vjettb Japans Eingreifen in Ostasien Ver-

Zungen  mit sich bringen werde. Aehnliche Veriamni-L. — » gen  mit itctli ormgrii wcrvr. « tijunujt
sollen in allen Landesteilen einberufen werden. Lrns-

^ wurde aufgefordert , die Führung zu übernehmen.

Debatte im engl schen Unterhaus
über den U- Booikrieg.

WTB . London,  5 . März . Meldung de? Reuterschen
Büros . Geddes brachte im Unterhause den Voranschlag des
Flottenetats  ein und sagte : Der Seekrieg ist in den
letzten drei Monaten wesentlich in derselben Weise fortgesetzt
worden wie im ganzen letzten Jahre . Aber man darf wohl
sagen, daß der Seekrieg sich im ganzen in steigendem Maße
zu i'nserm Vorteil gewendet hat . Er ist hauptsächlich eine
Kraftprobe  zwischen dem feindlichen U - Boot  und
unseren Maßnahmen zu seiner Bekämpfung.  Es hat
gelegentlich Zwischenspiele  gegeben , wie den Angriff
aus den Lcrwicker Geleitzug, die Ausfahrt der Goeben und
Breslau aus den Dardanellen und den neulichen lieber fall
der Zerstörer auf unsere Patrouillenfahrzeugc in der Straße
von Dover und einige andere Zwischenfälle. In einem Be¬
richt ans einem neutralen Lande wurde der Verlust eines
deutschen Torpedobootes und von zwei Minenräumern bei
den friesischen Inseln gemeldet. Es handelt sich dabe» sicher
durchaus nicht um einen vereinzelten Zwischenfall. Geligmr-
licbe Ueberfälle auf unsere Geleitzüge und aus die englischen
Küsten sind die natürliche Folge davon, daß der blockierte
Feind versucht, die blockierte Flotte zu beunruhigen Die
Ausfahrt von Goeben und Breslau scheint ähnlichen Cha¬
rakters zu sein. Die Goeben muß als ein wirksames Kriegs
schiff betrachtet werden, aber die Breslau war 'in ernst¬
licher Verlust für den Feind, der vom militärischen Gesichts¬
punkt aus den Verlust des Monitors Roglans und des
Monitors 28, die in der Nusu-Bucht stationiert waren,
mehr als auswog. Der kürzlich« Angriff auf Patrouillen-
mhrzeuge bei Dover war in gewisser Hinsicht einer der
besriedigendstenZwischenfälle des Krieges. Der Kanal wird
r .i de' Oberfläche durch eine Sperre von Nacht- und Tages-
p -.trouillen geschützt. Um diese Sperre anzugreifen und die
vatrouillierenden Schiffe zu vernichten, ging der Feind am
i-l Februar aus . Nachtstreifen bieder Art können von einem
entschlossenen Feinde jederzeit unternommen werden und
zeugen in diesem Falle sür die Wirksamkeit der Sperre.

' Das bisher Gesagte betraf hauptsächlich die Lage in den
heimischen Gewässern, da die HaupttLtigkeit der britischen
Fsttte die heimischen Gewässer  betraf , die auch das
Hauptfeld der Operationen der feindlichen U-Boote find.
Hier erzielten, wir bisher unsere größten Erfolge gegen die
Ü-Bvote in letzter Zeit mit Unterstützung der amerika-
n . schen Seestreitkräfte . Auf das Mittelmeer
entfielen etwa 30 Prozent des Verlustes von Handelsschiffen
und der dortigen Verhältnisse kann man schwer Herr' werden.
Das Flottenkommando im Mittelmeer haben die F r a n !
zoien, in der Adria die Italiener.  Die britUu/en
Streitkräfte kämpfen in beiden Fällen unter einem ftan - !
zösischen oder einem italienischen Admiral . Die Kriegfüh- !
rung gegen die U-Boote wird vom Flottenrat der Per - :
kündeten eineni Ausschuß zugewiesen, der in Rom zusammen- ;
tritt . Diese Entscheidung war nur eine Erweiterung des
Grundsatzes der einen alliierten Front , der in mrlitärisaM
Dinaen angenommen worden ist. Um die Verhältniffe der
in->Ausland kommandierten Offiziere näher kennen zu ler-
r.er , ging ich zu einer Tagung des Ausschusses nach Rom
und schlug dem Komitee vor, daß ich danach eine Jnspek-
tivnsreise im Mittelmeer unternehme . Der Ausschuß, in dem
affe im Mittelmeer operierenden Verbündeten vertreten
waren, nahm die Vorschläge des Vizeadmirals Caltlfops
regen das U-Boot an, der unter französischem Oberbefehl
siebt und es wurde beschlossen, daß die wesentlichsten under-
jceischen Operationen unter dem Befehle Calthrovs ausge-
sübrt werden sollten.

Geddes sagte weiter : Auf Ersuchen der britischen Re¬
gierung helfen britische Seeoffiziere bei dem Wiederaufbau
und der Reorganisation der griechischen Flotte  und
Wersten im Mittelmcer mit und leisten in steigendem Maße
wertvolle Dienste. Ter Berater des^griechischen Marine¬
ministers , der den Rang eines griechischen Kvntreadmirals
hat , spricht sich begeistert über die griechische Flotte aus.
'Geddes teilte weiter mit , die alliierte Flotte werde in
kurzem durch brasilianische Kriegsschiffe ver-
stärkt.

Die Kurve der Handelsschiffs Verluste  bewegt
sich noch in einer absteigenden Richtung . Der Februar lvar
ein verhältnismäßig schlechter Monat , aber der Januar war
gut. Hier verwies Geddes das Unterhaus aus ein Diagramm
um das Andauern der niedergehenden Kurve zu zeigen.
Der Verlust des Welttvnnenraums im Februar betrug etwas
über die Hälfte dessen im Februar 1917. Während 5 Mona¬
ten bis zum 28. Februar 1918 war ver Weltschifssraumver-
lust 1f Prozent geringer als tvührend der entsprechenden

Monate des Vorjahres . Der Schiffsbau betrug im letzten
Vierte ! 1917 monatlich durchschnittlich rund 110000 Tonnen,
aber im Januar nur 58000 Tonnen , oer Februar dürste
nahezu doppelt so gut sein. Schließlich könnten li ^ za
f>Millionen Tonnen gebaut werden. Aber das wäre nur bei
größter Anstrengung aller zu erreichen. Die feindlichen
Ü i, t e r se e b o o t e wurden in verniehrter Zahl zerstör t.

Mit der Entwicklung der Gegenmaßregeln wird die Zahl
weniger steigen. Ebenso sträube sich in wachsendem Maße
lir Besatzung gegen die Ansfahrt . Die Aussichten sind ivie
1:1 oder 1:5 dagegen, daß das Unterseeboot von der Opera¬
tion in unseren heimatlichen Gewässern heimkehrt. Man
nyitntl an, daß einige Monate lang englische und amerika¬
nische Streitkräfte in den heimischen Gewässern zu so viel
versenkten Unterseebooten kommen als gebaut werden Der
Feind schreibt die Abnahme seiner Erfolge dem starken Rück-
gana der Zahl der Schiffe auf See zu. Aber dies ist nicht
richtig. Die Zahl der Fahrzeuge im Monat Februar ent¬
sprach tatsächlich dem Durchschnitt der letzten 6 Monate.
Maßnahmen und Erfindungen zur Abwehr der Unterseeboote
unter den Alliierten werden dauernd weiter enttvickelt
W'r sind jetzt imstande, den größeren Teil der tzilfsqu-'llen
für das Mittelmecr zu gebrauchen.

Das G e l e i t sy st e m ist erheblich entwickelt Worten,
über 35000 Schiffe wurden geleitet und die Verluste waren
icfir gering. Eine erhöhte Sicherung wurde dadurch err -icht,
daß im Geleitzuge die Anordnungen der Admiralität streng
befolgt würden, was bedauerlicherweise sonst nicht syst̂ ma-

geschieht. Während der ersten wenigen Monate des un-
emgeschränkten Unterseebootkrieges kamen in den heimi¬
schen Gewässern 50 Prozent Verluste aus eine Zone jenseits
von 50 Meilen vom Lande. Innerhalb 10 Meilen betrugen
die Verluste nur 21 Prozent . Heute seien die Verluste außer¬
halb der 50-Meilenzvne zwar auf ein Prozent der Geiamt¬
verluste gesunken, während die Verluste in größerer Nähe der
Küste auf 61 Prozent gestiegen seien. Dadurch, daß Sie
Angriffe näher an der Küste stattfinden , konnten wir nicht
r.or häufiger den Feind durch patrouillierende Wasser- und
Luftfahrzeuge angreifen , sondern auch viele Schiffe bergen.
Die verbesserten Bergiingsmaßnahmen haben die Wiederher¬
stellung einer großen Zahl beschädigter « chisse zur FokgH
.oas andererseits große Anforderungen an Arbeit und Ma-
teria ! verursacht, die sonst dem Bau neuer Schiff gewidmet
,« rt wiirkck- Redner schloß mit dem Ausdruck des Dankes
an Off.ziere und Mannschaften der Marine.

WTB . Amsterdam,  6 . März . Allgemeen Handels¬
blad erfährt aus London : Nach der Rede Sir Eric Geddes
wies Asquith  nachdrücklich aus die Lage im Haudels-
ichisssbau hin. Er war der Ansicht, daß es verhängnisvoll
und schimpflich sein würde, wenn England in dieser Krisis
im Schijfbau versagen würde. Man müsse mehr schiffe
haben. A,quith fragte , ob es nicht gut sein würde, wenn
einflußreiche Parlamentsmitglieder die Schiffsbauzentren
am Clhbe, Tyne und ändere aussuchen würden, um Arbeiter
mtö Arbeitgeber mit dem Gedanken zn durchdringen, daß
es sich uni eine Existenzfrage handele.

WTB . Rotterdam,  6 . März . Wie der Nieuwe Rot-
terdamsche Courant aus London meldet, bedauert Asquith
in der Antwort auf die Rede Sir Eric Geddes, daß über
den Umfang der englischen SchisssVerluste und über die
getroffenen Maßregeln , um die Verluste wieder einzubringen,
ni cht gena uere M i t t ei l un g en gemacht würden. In
seinem Voranschläge im Dezember habe der erste Lord der
Admiralität gesagt, daß die Neubauten 1917 denen des
Rekordjahres 1913 gleichkämen. Das Hans würde gerne
erfahren, ob diese Erwartung in der Tat erfüllt wurde oder,
wenn dies nicht der Fall sei. wieweit man der Erfüllung
nahe gekommen sei. Bonar Law antwortete daraus , da,; der
Neubau von Schiffen für die Flotte und die Handelsmarine
zusammen ungefähr dem Schiffsraum des Rekotdjahres 1913
gleickkomme. Asquith verlangte hierauf dr? Bekanntgabe
der Ziffern über die Handelsmarine und sagte, es müßten
mehr ' Sckisfe gebaut und rascher fertig gestellt werden. In
Besprechung der Rede des ersten Lords der Admiralität
gtben alle Blätter der Enttäuschung  über den ?.uück-
>tant im Schiffsbau Ausdruck. Fast alle Blätter appel¬
lieren an die Arbeiter , daß sie den Ernst ö« Lage einseheu
mögen. Die Blätter glauben, daß eine Veröffentlichung der
genauen Ziffern des vernichteten Schiffsraumes eine ausge¬
zeichnete Wirkung in dieser Hinsicht haben würoe. Daily
News bemerkt dazu, Geddes vorsichtige Worte lieserten
einen peinlichen Kommentar zu den Prophezeiungen des
Premierministers vor einem ft .lben Jahre.

WTB . London,  6 . März . Das Reuter ĉhe Büro
meldet: Der Teil der Rede des ersten Lords her Admiralität
Sir Erik Geddes, in dem er über die Aussichten der oeut-
itiien Unterseeboote, von ihren Fahrten zurückzukehren, sprach,
habe i>n Unterhause einige B erbt  ü s f u n g hervorgerufen.
Später habe Gevdcs erklärt , er habe sagen wollen, daß von
ie -der 5 U-Booten eines versenkt werde.

Mißtrauen gegen L l v h d G e o r g e.
WTB Amfterdam,  7 . März . Die englische Wochen¬

schrift Truth erklärt , sie könne in Zukunft d?n Mittei¬
lung e n Äl  vv d Ge  o r g e s über den U-Bvotkrieg nach!Sen
unrichtigen Angaben, die er bisher darüber gemacht habe,
nicht mehr brauen.  Im August erklärte er, daß im
ersten Halbjahr 1917 484000 Tonnen Handelsschrffsraum
erbaut wurden und in der zweiten Hälfte 1090 000 Tonnen



vollendet würden. Nach den Angaben Bvnar Laws im Un¬
terhause lvurden aber mir wenig mehr als 60 Prozent davon
hergestellt. Lloyd George teilte ferner im August mit,
daß 330000 Tonnen gekauft wurden, wiederum ein Irrtum
um 48 Prozent . Einen dritten ' Irrtum heging Lloyd George,
indem er versprach- daß 1917 der englische Schiffsraum um
1904 000 Tonnen vermehrt werden würde, während diese
Vermehrung tatsächlich nur 1333474 Tonnen betrug , eine
Uebertreibung von 42,8 Prozent.

Der ^s-Boot -Krieg.
Zur Strandung des Jgvtz Mendi.

WTB . Berlin,  7 . März . Jur Falle des Jgotz Mendi
verbot Dänemark einer dänischen Bergungsgesellschast der
deutschen Prise .Hilfe zu leisten. Sollte dieses Verbot der Er¬
wägung entsprungen sein, daß es einem neutralen Staat ver¬
wehrt sei, .Handlungen in seinen Gewässern zuzulassen, di; der
Unterstützung der Tätigkeit der Prise bedeuten würde, so
muß man sich wundern , daß Dänemark diesen Grundsaß
nicht auch englischen Prisen gegenüber zur Geltung brachte.
— In einem Falle , in dem eine englische Prise in dänischen
Gewässern anlies, fand das Schiss dort die Unterstützung,
ohne die es die Reise nicht sortsetzen konnte. Am 19. 3. 16.
lief nämlich der Dampfer Kong Inge , der ans der Rei/e nach
einem deutschen Hafen von einem englischen UnterseelÄdt
aufgebracht war , aus Kohlemrvt als englische Prise den dä¬
nischen Hafen Frederikshavn an . Sie erhielt dort anstands¬
los Kohlen, um die Reise nach Leith sortsetzen zu können,
und ftchr noch am Abend des 19. 3. ab . — Man fragt sich
vergeblich, warum die Dänen gestatten, daß die englische
Prise Kong Inge die für die Weitersahrt nötige Unterstützung
erhielt, . die Unterstützung der deutschen Prise Jgvtz Menoi
aber verbot. >

Die Verhandlungen mit Rumänien.
Die Bedingungen der Mittelmächte.

WTB . Wien,  6 . März . Die Blätter erhalten von
unterrichteter Seite folgende Bemerkungen über die haupt¬
sächlichsten Bedingungen des Porftiedcns mit Rumänien.
Die Rückgabe der Dobrrrdscha bis zur Don.' :: in die Häntze
fcfe Pierbundes erfolgte, um Rumänien diesen Entschluß zu
erleichtern. Dieser Punkt betraf Oesterr"ick,-Ungarn nur in¬
direkt. Die Zusicherung des HandelswegL sowohl zu Lande
von Cernavoda bis Konstanza wie zur See von Konstanza
über das Schwarze Meer gibt Rumänien die Möglichkeit
se.ner Mederauftichtung in friedlicher Arbeit , und bewerft,
daß die Mittelmächte keine wirtschaftliche Drosselung Ru¬
mäniens anstreben. Die Grenzberichtignngen an der sieben
bürgischen Grenze, die im großen und ganzen den Schutz
des Eisernen Tores , der Bergwerke von Petraseny sowie die
Vorsorge gegen die Erneuerung des hinterlistigen Ueber-
falls bedeuten, werden keineswegs tief in rumänisches Gebiet
hlneinreichen und haben natürlich keinerlei anneriorrfftischen
Charakter . Die Wirtschaftlichen Forderungen beziehen sich
namentlich auf die Einfuhr von Petroleum sowie iandwirt-
stlüftffcher Produkte . Die Räumung österreichisch-ungari¬
schen Gebietes von rumänischen Truppen betrifft den letzten
Rest dxs von Rumänien besetzt gehaltenen Eebiersstreifens
in der Dreiländerecke. Die Bestimmung endlich, daß Ru¬
mänien Truppentransporte der Verbündeten nach" Odessa
eisenbahntechnisch unterstützen werde, erschien notwendig , um
die Sicherung des Abtransportes größeren Odessa lagernder
Gctreidemengen auf der Wolga und den Dnjepr sodann nach
der Donamnündung über die Donau nach den Zentralstaotev
sicher zu stellen, damit aus diesem Wege die endgültige Durch¬
brechung des von den Feinden um die Mttelmächt " gelegten
Bftkaderings gesichert erscheine.
Der Arbeitsplan der Friedenskonferenz,

WTB . Wien,  7 . März . Korr .-Büro . Aus Bukarest
wird gemeldet: In der heutigen und gestrigen Sitzung der
Friedenskonferenz im Schlosse Buftea wurde im wesent¬
lichen der Arbeitsplan der Konferenz festgestellt. Es soll ein

vle armen frauenkerren.
33

Zeitgemäße Erzählung von E. Hohenstein.
(Nachdruck Vorbote«.)

14. Kapitel.

An diesem Morgen batte Ilse es besonders schmerz¬
lich empfunden , daß sie keinen Freund befaß. Sie wußte
im voraus , daß sie sich Richard gegenüber bedrückt suhlen
würde daß er ihren Widerstand besiegen konnte, wenn
er es darauf anlegte . Sie bangte vor ihm und vor ihrer
eigenen Schwäche.

Am liebsten wäre sie geflüchtet, aber er hatte sie , a
doch gefunden . Sie nahm sich vor, seiner erneuten Wer¬
bung mit einem festen Nein zu begegnen . Mit aller
Willenskraft wollte sie sich gegen ihn und seinen Einfluß
auflehnen , sie wollte — ^ _

Da wurde Richard ihr schon gemeldet . Es war
eigentlich viel zu ftüh zu einem Besuch. Sie hatte ihn
noch nicht erwartet . Aber als ihr naher Verwandter
nahm er sich alle möglichen Rechte heraus , und Jise
konnte ihn nicht daran hindern , denn er meinte es ja
immer „so herzensgut ". ,

Sie war schon angezogen und trug em welßes Kleid
von einem feinen weißen Stoff . Sie besaß Kleider,
die ihre Schönheit in erhöhtem Maße zur Geltung
brachten. Aber sie wollte Richard ja nicht bezaubern.
Es lag ihr nichts daran , daß sie ihm gefiel . Er verfolgte
sie ohnehin mit seinen aufdringlichen vielsagenden Blickes
denen sie stets auszuweichen suchte.

Sie faßte sich ein Herz. Es mußte ja sein.
Die Zofe hatte Richard in den Salon geführt.
Leise schlich Ilse bis zum Türoorhang . Sie lugte hin¬

durch. Sie konnte die Züge ihres Schwagers genau
beobachten. „ - „

Ein siegessicheres Lächeln teilte seine Lippen und l»eß
seine großen weißen Zähne sehen.

Unwillkürlich erschauerte Ilse . Diese Zähne , obgleich
tadellos und wohlgepflegt , waren ihr entsetzlich, erinnerten
sie an ein beutegieriges Raubtier.

politischer, ein militärischer , ein rechtspolitischer und ein
handelspolitischer Ausschuß gebildet werden. Tie Vertreter
der Verbündeten werden in alphabetischer Reihenfolge ven
Vorsitz führen. Die Sitzungen werden fortan nrcht mehr auf
Schloß Buftea , dessen Entfernung von Bukarest immerhin
beträchtlich ist, sondern in dem m Ser Nahe von Bukarest
gelegenen.̂ckgl. Schloß Coireseni stattfinden.

Finnlands Freheitskampf
Der Vertrag mit Rußland.

WTB . Stockholm,  7 . März . Wie Socialdemokraten
aus Helsingsors erfährt , hat am Montag eine Beratung zwi¬
schen den finnischen Revolutionskommissaren , darunter Män¬
ner und Sirola , und schwedischen Sozialdemokraten sowie
einem dänischen Sozialdemokraten über eilten Bermitte-
lungsvorschlag stallgesunden. Bei Eröffnung der Sitzung
erhielt Männer ein Telegramm , daß sich die Deutschen
Aaland nähern . Die Mtteilung ries eine starke Bewe¬
gung hervor. Me Politiken berichtet, hat durch Vertrag
zwischen den Revolutionsregierungen in Petersburg und
Helsingsors Rußland an Finnland nördliche Gebiete abge¬
treten , sodaß letzteres das Eismeer erreicht. Finnland hat
einen kleineren Strandstreisen mit den Batterien am Ein¬
laus nach Petersburg an Rußland abgetreten.

WTB . Berlin,  7 . März . Die schwedische Zeitung
Sydsvinska Dagbladet meint in einem Leitartikel vom '6.
März , daß die Nachricht der Stockholmer Zeitung Politiken
über den Vertrag Finnlands mit Rußland mit den Tatsachen
übereinstimme. Das Recht der Roten Garde, im Namen
Finnlands M reden, sei indessen anfechtbar , und wenn die
Truppen des Generals Mannerheim in Helsingsors ihren
Einzug halten , würde Svinhuvfud wohl verschiedene Punkte
korrigieren. Indessen sei es möglich, daß auch die gesetz¬
liche finnläudische Regierung es mit Befriedigung sieht, daß
eine förmliche Uebereinkunst übcr die Trennung des ehe¬
maligen Zarentums und des ehemaligen Großfürstentums
vorliegt , und daß die Bedingungen so günstig geworden sind.
Die Bestimmung von dem Gebiet am Eismeer fei etwas
dunkel. Wahrscheinlich sei ein schmaler Küstenstreifen längs
der norwegischen Grenze im hohen Norden gemeint, viel¬
leicht auch die ganze Kolahalbinsel oder sogar auch Rvssisch-
Karelen.

Die Verteilung der Erzeugnisse der Ukraine
WTB . Wien,  8 . März . Im Ministerium de? Aeußern

haben unter dem Vorsitz des Botschafters Grafen Forgach
Besprechungen begonnen, die der Ausführung wm den Waren¬
verkehr mit der Ukraine, insbesondere die Regelung der
Getreideeinfuhr betreffenden Bestinrmungen des Friedens¬
vertrages mit der Ukraine galten . Bei den Verhandlungen,
an denen die Vertreter der zuständlgen österreichischenund
ungarischen sowie der gemeinsamen Zentralstellen nebst ver¬
schiedenen Sachverständigen teilnahmen , ist die kaiserlich
deutsche Regierung durch den kaiserlich deutschen Botschafter
Grafen Wedel, den Unterstaatssekretär v. Grävenitz von der
Reichsbekleidungsftelle, Geheimrat Wiedfeld vom Reichs-
wtrtschaftsamt und Wirklichen Legationsrat Boye soivie
noch mehere andere Herren vertreten . Die Verhandlungen
werden im Beisein von ukrainischen Delegierten sortoeietz:
werden.

Deutschland.
zurEine deutsche halbamtliche Erklärung

Sand - und Kiesdurchfuhr
WTB . Berlin,  7 . März . Die Nordd . Allgem. Ztg.

schreibt halbamtlich : Bekanntlich erregte die Durchfuhr
von Saud und Kies durch Holland , welche Deutschland aus
Grund der Rheinschiffahrtsakte beanspruchen konnte und die
Holland auch stets zuließ, den Zorn Englands.  Dieser
Zorn gegenüber Holland machte sich in der plötzlichen Un¬
terbindung des holländischen Telegrammverkehrs nach Ueber-
see im vergangenen Jahre Lust durch eine Sperre die von
der englischen Zensur vorsichtigerweise auch aus alle hol¬
ländischen Geschäftsbriefe von Uebersee ausgedehnt wurde.

Gleich darauf aber schall sie sich kleinlich und unge¬
recht. Und rasch trat sie vor. Liebenswürdig streckte sie
ihm die feine weiße Hand entgegen:

„Herzlich willkommen , Richard ! Du hast es gut ge¬
troffen l Unter diesem gleichmäßig blauen Frühlingshimmel
vergißt man , daß es Wolken gibt."

Er sah sie mit einem Blick an , der eine Huldigung für
ihre Schönheit sein sollte, ihr aber widerwärtig war.

Mit einer Bewegung , als ergreife er Lefftz von ihrer
ganzen Person , zog er ihre Hand an seine Lippen.

„Was ist mir die Herrlichteit der ganzen Welt ohne
dich, Ilse ! Daß ich dich Wiedersehen, de,ne Nähe atmen
darf , ist mir alles ! Ich hielt 's nicht langer aus vor
Sehnsucht , ich mußte dich sehen > Und ich hoffe, du wirst
nicht länger unbarmherzig sein. Und wenn meine treue,
unwandelbare Liebe nichts vermag , so bringe ich heute
einen Talisman , mit dessen Hille ich deinen Widerstand
besiegen werde/

Ilse wurde ängstlich.̂ „Ach, bitte, Richard, wir wollen
doch erst frühstücken. Was darf ich dir anbieten — V"

„Ich hoffe, wir ttinken in einer halben Stunde
Champagner und feiern unsere Verlobung/

„Das —", Ilse verfärbte sich unwillkürlich, „das wird
niemals geschehen ! Ich kann mich nicht wieder binden !
Ich bleibe ledig I"

Er führte sie mit sanfter Gewalt zum Sofa und ließ
sich neben ihr nieder. Dann zog er seine Briestajche
hervor und reichte Ilse das vergilbte Blatt hin.

„Sieh , ich habe doch gewußt , daß es Friedrichs sehn¬
licher Wunsch war , mich dereinst an seiner Stelle zu wissen.
Eine Ahnung sagte mir, daß dieses Schriftstück vorhanden
war . Ein ganzes Jahr lang habe ich danach gesucht und
es endlich im Schreibtisch in einem Geheimfach entdeckt . . .
Du mußt erkannt haben, liebste Ilse , daß meine Liede
stärker ist als dein Trotz, und wenn du Friedrich» letzt¬
willige Verfügung liest, so wirst du dich ergeben . Du
wirst Fritz doch nicht noch im Grabe kränken wollen , und
— du mußt dir sagen , daß das Glück dir nur dann treu
bleiben kann, wenn du den Willen unsere» lieben Toten
edrlt und erfüllst l"

Er faßte ihre Linke, streichelte und liebkoste sie. Ja

Außerdem überschüttete die englische Regierug . l
holländische mir Noten , die zwar eine überwältigend- :,
ke n n t n i s aller einschlägigen internationalen $ e&
gen und Abkommen verrieten , dafür aber in einen, ; *en ^
gehalten waren , wie ihn England eben nur de,, v-,«
„beschützten" „kleinen Staaten " gegenüber anzuwendy, $ *5,
crdreistet. Weder die Sperre noch der rügende Ton, noch.
lick, die Interviews und die anderen wenig gelnn»
amtlichen Äußerungen des englischen Gesandten in, « ^
und in der holländischen Presse vermochten den envi^
tcn Eindruck auf die holländische Regierung auszuübe, w
so erfreulicher erscheint es uns , daß unsere Lage es uns
Zeit gestattet , einstweilen von der Ausübung des % Mi
der Durchfuhr a b se h e n zu können. So nehmen wir
land wenigstens den Scheingrund zur rücksichtslosen<
Handlung unseres niederländischen Nachbars und fl» iMg
hoffen, ihm dadurch seine Stellung  England gc &faj
otnmnrmirr &o »* o v f o r o v » QKTfn^-S♦ **/*;* Wiivx —-
einigermaßen zu erleichtern.  Allerdings wird nach p
bisherigen Erfahrungen dir großbritannische Regierungh ;li
um einen neuen Grund verlegen sein, wenn es ihr ^ | ^ r
sollte, den Holländern das Leben wieder sauer zu f“'f'

ffchn:
Oesterreich-Ungarn . 3nh

Die Polenfrage. W
WTB . Wien,  7 . März . Die Abendblätter meh, «fiel

Heute vormittag wurde der Vorstand des Polenklnös, Mm
zwar die Abgeordneten Graf Bavarewski , Zcleniewski, h Q »;
rat Kendizer und Stapinski vom Kaiser in AudE r«
fangen.

Rußland
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WTB . Petersburg,  5 . März . Reuter . Die
blätter bestätigen den Entschluß der Regierung, trotz
Unterzeichnung des Friedens mit der Verlegung
Staatseinrichtungen  nach Moskau , Nischni
gorod und Kasan fortzusahren . Heute wird mit desj
legnng des Kommissariats für die auswärtigen An
heften, für das Verkehrswesen und die Finanzen h
D,e Regierung wird bald eine Erklärung berö,,„
daß es notwendig sei, die Hauptstadt nach Most
zu  verlegen , da es unmöglich wäre, die Harchtstadt an
Grenze des Staates zu bclaffen, wenn Petersburg
Freihafen  erklärt sein werde.

WTB . Amsterdams.  März . Die Times me!
Petersburg vom 3. März , daß der Lebensmittelmangl
Petersburg  allmählich den Charakter einer Hnngki
not  angenommen habe. Die Schwierigkeit der Beschütz,
von Lebensmitteln wird noch durch die Bankpolitik!
Bolschewiki erhöht. So sei es soweit gekommen, des!
Leute für Geld keine Lebensmittel bekommen konnte»ü,
umgekehrt, wenn sie Lebensmittel bekommen konnten,!
Geld hatten . Andererseits weigern sich die Kainleuh!
unter der Regierung Kerenski>s> düsgegebene PapierzH
zunehmen, wenn sie es nicht wechseln könnten. 1
Ein Säbelraßler.

WTB . Petersburg,  6 . März . Nach einer M
der Petersburger Telegraphenagentur legte im _
Tscherepanow die dringende Notwendigkeit des .Kampsei
und schlug vor ,sich an die Bauern und Arbeiter zn !vn!

schrei

fron;
Me!
tun
Set
fcntf!
kr

Frankreich.
WTB . Paris,  5 . März . Der Min 'csterrat genehm

den Gesetzentwurfbetreffend die E i n st e l l u n g d es Jas
ganges  1919 . Der Entwurf wird später der Km»
zugehen

England.
WTB . A,n st e r d a m , 6. März . Allgemeen Ha»!

blad berichtet aus London von Gestern, daß Bonar"
heute im Unterhause zur Deckung der Kriegskosten bis
Juni einen Kredit von 550 Millionen Ps®
Sterling (11 Milliarden Mark ) verlangen wird.

der Rechten hielt Ilse das vergilbte Papier und l»
mit fliegenden Pulsen und versagendem Atem . J

Sie sank förmlich in sich zusammen . Sie fühlte,
es kein Ausweichen , kein Entrinnen mehr für sie
Aus halbgeschlossenen Lidern blinzelte sie vor siW
wie ein scheuer, geduckter Vogel . jL

Ihre Seele aber schrie und flehte um Rettung um
lösung . Sie konnte Richard nicht heiraten , das Zujani»
leben mit ihm würde ihr zur Marter werden . Scho«
Atem war ihr zuwider , seine Nähe unerträglich b«
Vorstellung , daß sie gezwungen sein sollte, dieselbe “
zu ertragen.

Sie konnte beim Allmächtigen nicht, weil sie fühlte'
sie an seiner Seite vergehen würde wie der Tag ! 1

Sie konnte nicht und mußte doch l Ihr Blick
sich wieder auf das vergilbte Papier , und sie las e«
einmal , Wort für Wort . Ja , Richard hatte recht, sie"
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den Willen ihres Toten ehren . Dieser Wille war f®
zur eisernen Klammer geworden , die sich um ihr
Leben krallte, um es langsam zu erdrücken. .«

War keiner, der ihr helfen , der sie retten kos»«
Keiner?

Ihre Gedanken irrten zu Arnold , nicht eigentiR
seiner Person , sondern zu seinen sttahlenden , anbete»
und ach, so treuen , guten Augen I Sie wußte ja nichlz
er in ihrer Nähe weilte , sonst hätte sie doch Mut ges^
aus jenen Sternen , die wahre tiefe Liebe ausstra»«
die ihr zu sagen schienen : „Rufe mich, ich verteidigt
gegen eine Welt von Feinden ."

Nein , sie wußte überhaupt nichts von ihm,
irrten ihre verängstigten Gedanken zu ihm, als t"*”
sie ihn derbeizitieren.

Mit abwe >endem Blick saß Ilse neben ihrem Sch®E
der seine Ungeduld kaum noch meistern konnte.

Immer intensiver , flehender , beschwörender gedacht
Arnolds , rief ihre Seele ihn herbei. §J|

Aber sie fühlte , daß dies Wahnsinn sei. Wenn r J
zusammenbrechen , ohnmächtig werden möchte ! Aber
diese Wohltat blieb ihr versagt . Sie war wohl 3# *
jung und gesund.

Fortsetzung folgt.
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Amerika . •
Mehrheit der Demokraten im Repräsentan¬

ten twn
ukende,
on, noch

■ MxB.  London , 7. Marz . Reuter . Daily Erpreß er-

Läh [t. Infolge dieses Wahlsieges haben die Demokraten jetzt
im Repräsentantenhaus die Mehrheit

en envih skandinavisches Wirtsedaftsabkommen.
^uübetzW -
e es nutz^ jp Kopenhagen vom 27. Februar bis zum 5. März eine
_tuS ^^Wandinavische Warenaustausch -Konferenz stattgefunden hat.:en wir

Lfirt aus Ncwhork: Bei den Ersatzwahlen von Newhork vom -
^ März wurden die Demokraten mit großer Mehrl»eit ge- !

WTB. Kopenhagens.  März . Ritzau Büro meldet,

,af  Ct welcher Delegierte der drei Länder gleichlautende Bor-
, '1*1 l ffhiäqe zur Aufrechterhaltung und Fortsetzung des Waren-

D ‘ ä!" ^ .imnickes aemacht haben. Die Konferenz schlägt vor, stän-
? Sffifn ;!̂ Hegattonel ? für die Fortsetzung der « erhandlungm

^ ernennen und ständige Büros ' zu errichten. Dänemark
|jj 2 (V, ..I_ __ 4. A flDrtMAfm \inn sKfjJtfrfi- -icficrt Nortvegen beträchtliche Mengen von Butter Fleisch,

U,X̂ M Speck. Eiern , verschiedenen Wurzelgewächsen, oer-
p Ä̂fieienen Sämereien , Zucker und gewissen Rohstoffen für dre

Industrie zu. Um dem Kornmangel in Norwegen tellweise
chzuhelfen, hat Dänemark für die gegenwärtige 'Zeitspanne
ff, Verbrauches zweihunderttausend Tonnen zur Verfügung

tter unüij gestellt. Norwegen hat seinerseits Dänemark beträchtliche
lenklubs, Mengen von Heringen und norwegischem Salpeter , außer
liewsft h schissen chemischen Produkten , Erzen und Mineralien zur
ludieiliEKrrfügung gestellt. Schweden wird an Dänemark beträcht¬

liche Mengen von Eisen, Stahlwaren , Holz. Maschinen, Pa-
rjtpv und Terpentin liefern.
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Letzte Nachrichten.
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-Lcill Tabak für John Bull.
| WTB. Rotterdam,  7 . März . Maasbode zufolge
schreibt Cvening News : DieRaucherinEngland  wer¬
den es für die weitere Dauer des Krieges ohneZigarren,
° Baretten  oder Pfeifen  aushalten müssen. Es ist

:ar noch für drei Monate Tabak vorhanden, dieser wird
für die Soldaten und die Arbeiter in Kriegsbetrieben

reserviert bleiben.

fer deutsche Mbendbericht.
London , Margate und Sheerneß  wurden in

hr Nacht vom 7. zum 8. von mehreren Flugzeugen mit
Pomben angegriffen.  Gute Wirkung war zu beobachten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Das Mißtrauen gegen Japan.
Der Pariser Matin bestreitet, daß eine Kriegserklärung

bapans an Rußland bevorstehe. Aus Rußland heimgekehrte
ßamösische Kommissionen gaben skeptische Auskunft über
ti? Verhältnisse im fernen Osten. Japans Einrich¬
tungen und Anschauungen stehen vielleicht
Deutschland näher als der Entente.  Es wäre
hukbar, daß Japan die deutsche Gefahr nicht so unmittel-
hr erscheine, wie gewissen Westeuropäern. Man müsse die
Zch-mier durch gewisse Versprechungen antrciben.
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Telephonische Nachrichten.
Unstimmigkeiten.

WTB. B e r l i n , 9. März . Zwischen den a l l i Le r t c n
Kabinetten  soll es wegen der japanischen Aktion
in Sibirien zu Unstimmigkeiten  gekommen sein.

llnteraang eines franzöfifcben Dampfers.
WTB. Bern,  9 . März . Der gestern als gesunken ge¬

meldete Dampfer der Kompanie .Havrois Peuinsula 're hatte
mch einer Meldung des Matin eine Ladung Nitrat : im
Vm? von 10 Millionen Franks  an Bord , die mit
hir Dampfer unterging.  Der Dampfer war mit einem
englischen Dampfer zusammengestoßen, den er schwer be¬
fähigte
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„Unlösliche Bande"
WTB. Sofia,  8 . März . Die Zeitung Utro sckrê r:
Friede mit Rumänien stärkt  weiter die unlös¬

lichen Bande  zwischen Bulgarien  und seinen Ver¬
änderen. Die Unterstützung Deutschlands  und der an-

ikh« Verbündeten wird niemals  vom bulgarischen Volke
^««gessen  werden.

Die Zustande in Petersburg.
. WTB. A m st e r d a m , 8. Mär^ . Einem hiesigen Blatte

Molge berichtet die Times aus Petersburg : Die tatsächliche
^emobilisation wurde durch den Vormarsch der Deutschen
^ßerordentlich beschleunigt. Durch die Verhängung des B e -
?l>erungszustandes  ist insofern eine Beruhigung

vngetrelkn, als mit Strenge  gegen die Plünderer , Räuber
-nb Einbrecher vorgegangen wird . Die Reisen werden zur
^ual. Die Wagen sind überfüllt . Man streitet sich um die
?*% ■ Die Soldaten stehlen Tische und Lampen aus den
Personenwagen und benehmen sich dabei, als ob es im
^hwagen wäre.

Zufolge Maschinendefektsdürste auf einige Tage das
Erscheinen der Zeitung eine gering Verzögerung

erleiden.

Aus Provinz und Nachbargebieten
v ^,«!* Äettenkarten -Nnfug Von einer Leserin in Ems

uns eine Postkarte zur Verfügung gestellt, die in wenig
»fleuker Schrift folgenden Inhalt hat , den wir mit allen
?EPern wiedergeben: Uns treibt nicht Eroberungslust . Uns
fpj-bt der unbeugsame Wille den Platz aus den uns Gott ge-

hat zu bewahren. Diesen Spruch erhielt zur Weitergabe
Uder der ihn erhält , soll ihn 9. Tage l« ig immer einem an¬

deren Bekannten ohn Unterschrift zu senden es ist eigene Sache,
daß derjenige der den Spruch nicht weiter sendet kein Glück
bat Dock derjenige der den Spruch weiter sendet wird am
9ten Tage eine große Freude erleben Zur Weitegabe im
pcitiiotschen Sinne . — Demnach blüht also der Unfug mit den
Kettenkarten auch in unserer Gegend, denn die vorliegende
Karte ist am 1. 3. 5—6 Uhr nachmittags in Nassau aus-
geaeben worden. Die ganze Sache ist ein großer Unfug irg-nd
welcher Dunkelmänner , der wegen des Mißbrauchs der
Kanzlerworte nicht scharf genug verurteilt werden kaun.
D e in dem Hinweis auf den Schicksalsspruch cntbaltem
Drohung ist natürlich der reinste Unsinn. Es ist tief bedauer¬
lich, daß sich noch Leute finden, die solchen Unfug mitmachen.
Jedermanns Pflicht ist es, dem mit den schärfften Mitteln
entgegenzutreten.

Frankfurt a. M ., 8. März . Rektor und Senat der
Universität Frankfurt a . M . haben im Einverständnis mit
eem Stifter beschlossen, die Rektoratskette der Handels¬
akademie nach Herstellung eines eisernen Abgusses, welche,
die Inschrift „Gold gab ich zur Wehr, Eisen nahm ich zur
Ehr , 1918" erhält , zu Gunsten unserer Goldrüstung e.nzu-
sckmelzen. Die Kette wurde bereits der Gold- und Silber-
ankoussstelle Frankfurt a. M . übergeben.

an * Bav wjte and Nmaegeno
e Beförderung Marine-Oberingenieur Klein Sohn des

Bauunternehmers Klein, ist durch A. K. O. vom 15. 2. 18
zrmr Marine -Stabsingenieur , Unteroffizier Brüder , Sohn
der Ww. Brüder , Inhaber des Eisernen Kreuzes, am 1.
März zum Sergeanten befördert worden.

e Die Stadtkasse muß am Dienstag, oen 12. März,
zwecks Vornahme von Abschlußar-beiten geschlossen bleiben.

e Evangelischer Gemeinde -Abend Für morgen Sonn¬
tag . abends 73/4  Uhr , ladet der hiesige Zweigverein des Evan-
oelischen Bundes die Mitglieder der Gemeinde zu einem
Vortragsabend in der Pfarrkirche ein. Das Programm
wurde bereits gestern veröffentlicht . An seiner Dinchfüh-
runa ist auch der Kirchenchor und das Jugendorchester be¬
teiligt , worauf besonders hingewiesen sei.

e In der Turnhalle gibt morgen, abends 8 Uhr. eine
Anzahl Emser junger Leute einen Theaterabend dessen Er¬
trag zugunsten der Emser Krieger- und Kriegshintertliebe-
n'.nffirsorge verwendet werden soll. Das Programm ent¬
hält drei Einakter , denen ein Prolog vorangeht . Tr - Pamen
werden durch Musikeinlagen ausgefüllt . Die Kartm ,ind im
Vorverkauf in der Pfefferschen Buchhandlung , Lahnstraße
und im Friseurgeschäst von Probst , Römerstraße, zu erhal¬
ten, außerdem an der Abendkasse.

Aus Diez und Umgegend.
d Kauf Bei der Versteigerung des Gartens , 26 Ruten,

der G. Manschen Erben in der An blieb Herr Wagner¬
meister Karl Diehl hier mit 1100 Mark Letztbietender.

d Das Abiturientenexamen bestand in Marburg unter
Bcfteiung dom mündlichen Hans Kaiser don hier.

Oeffentliche Mahnung zur Zahlung
rückständiger Steuern.

Die Herren Minister des Innern und der Finanzen ha
ben genehmigt, daß bei der Erhebung der direkten Staats¬
und Gemeindesteuern die in 8 7 der Verordnung bett . Das
Verwaltungszwangsversahren vom 15. Nov. 1899 vorge-
schricbene Mahnung nicht durch Mitteilung von Mahnzet¬
teln, sondern durch öffentliche Bekanntmachung erfolgt.

Es werden deshalb alle Steuerpflichtigen , die mit der
Zahlung der Steuern und Abgaben für das 4. Vierteljahr
1917 (Januar —März ) rückständig sind, hiermit aufgefordert,
den Rückstand bis zum 11. März 1918 an die Stadtkasse
einzuzahlen. Nach Ablauf dieser Frist beginnt am 12. März
die kostenpflichtige Zwangsbeitreibung.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege oder durch die
Post hat die Einzahlung so rechtzeitig (2 Tage vorher) zu er¬
folgen, daß der Betrag spätestens am 11. Mürz bei der
Stadtkasse eingegangen ist.

Bad Ems,  den 5. März 1918.
Der Magistrat. Die Stadtkaste.

Streutaubabgave
im hiesigen Stadtwald. Zusammenkunft bei guter Witterung
am Montag, den 11. d. M., vormittags*/»10 U&r am
ob. Ende des AdamSgroben auf dem Treffpunkt Steinigebach,

vad Em». den7. März 1918.
_ Der Magistrat. .

Abgabe von Kartoffeln.
Die Abgabe von Kartoffeln von den städtischen Lager¬

hallen erfolgt künftighin nicht mehr Donnerstags,
sondernDienstags zwischen 2 und6 Uhr nach¬
mittags,  und zwar zunächst in dem Lagerraum am
Spritzenhaus . Kartoffelbezugsscheine, auf die aber nur solche
Dersvrgungsberechtigte Anspruch haben, die sich im Herbst
1917 nicht vollständig in den erlaubten Grenzen eindecken
konnten, können Dienstags , vorckittags zwischen8—12 Uhr
im Verbranchsmittelamt in Enrvsang genommen werden.

Bad Ems,  den 8. März 1918.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Haushältsplan der Stadtgemeinde für das Jahr

1918 liegt vmn 11. lautenden Monats ab 8 Tage lang im
Rathaus zur Einsicht offen.

Bad Ems,  den 8. März 1918.
III Der Magistrat.

Stratzenreinigung während der Kurzeit.
Diejenigen Personen (auch Frauen ), die in der Zeit

vom 15. April bis 15. Oktober l. I . die Reinigung eines
Kchrbezirks übernehmen wollen , können sich am 11. mrd
12. d. Mts . im Stadtbauamt , wo auch die Bedingungen ein¬
zusehen find, melden.

Bad Ems,  den 5. März 1918.
Der Magistrat.

Ablieferung von Eiern durch die GeflügelhaUer.
Die Verordnung über Regelung des Verkehrs mit Eiern

im Unterlahnkreise vom 29. Januar 1918 ist in Nr 27 des
Kreisblattes abgedruckt. Indem wir auf die Vorschriften
hiermit Hinweisen, machen wir auf folgendes besonders auf¬
merksam:

Die Geflügelhalter sind verpflichtet, von jedem Huhn
und jeder Ente in der Zeit vom 1. Januar 1918 bis 30.
September 1918 34 Eier an die für ihre Gemeinde er¬
richtete Sammelstelle zu bringen . Es ist jedoch bei Berech¬
nung der Ablieferungszahl fü' je 2 Haushaltungsangehürige
1 Huhn bezw. 1 Ente frei zu lassen.

Dre Gesamtablieftrungspflicht wird aus die einzelnen
Monate folgendermaßen verteilt : Es sind zu liefern von
jedem Huhn und jeder Ente bis Ende April 10 Eier, bis
Ende Jum weitere 12 Eier , bis Ende August weitere 8
Eier , bis Ende September weitere 4 Eier.

Annahmestelle ist Friedrich pieidhöfer.
Die im vorigen Jahre den Geflügelhaltern ausgehänoig-

ten Abgabekarten gelten auch in diesem Jahre und sind
daher weiter zu benutzen. Für abhanden gekommene oder
unbrauchbar gewordene Abgabekarten werden in unsernu
Perbrauchsmittelamt neue ausgegeben.

Bad Ems,  den 8. März 1918.
Der Magistrat.

Ausgabeu. Verwendungv.Reichsreisebrolmarken.
Nack der Verordnung des Kreisausschusses vom 25 v.

Mts verlieren die seitherigen Rerchsreisebrotmarken mit
dem 15 ds. Mts . ihre Gültigkeit . An Verbraucher dürfel,
nach dem 15. März Marken alten Musters nicht gegen neue
um getauscht werden, es sei denn, daß sie einen Lev ens-
mitteffartenabmeldeschein vorlegen, aus dem hervorgeht, daß
sie über den 15. März hinaus mit Reisebrotmarken anstatt
mil örtlichen Brotmarken zu ihrer Versorgung versehen sind
Auf die §§ 8 und 9, die wir nachstehend abdrucken. macken
wir noch besonders aufmerksam.

8 8.
Bäcker Händler , Pensionen , Gast- und Schankwirtschaf-

ten dürfen' die Annahme von Reichsreisebrotmark-n nicht
verweigern. Bei der Verabfolgung von Gebäck haben die
Bäcker, Händler , Gast- und Schankwirte niw. sofort nach
der Empfangnahme der Reisebrotmarken diese zu entwerten
Die Entwertung hat mittels deutlichen, kreuzweisen Dnrch-
streichens der einzelnen Marken — nicht des ganzen Bogens
—mit Tinte oder Tintenstift zu erfolgen. Nicht erfolgen darf
die Entwertung mittels Durchlochens. In Gast- und Sckank-
wirtschaften hat die Entwertung nicht durch die Bedienung,
sondern durch die Personen zu erfolgen, die das Gebäck an
die Bedienung abgeben.

8 S.
Die Bäcker und Händler find verpflichtet, die Rrichs-

reisebrotmarken getrennt in 500, 40 und 10 Gramm zu
sammeln und an die ,für den Wohnort zuständige Orts-
Polizeibehörde mit den übrigen Brotmarken abzuliefern. Die
dieferhalb erlassenen allgemeinen Vorschriften des Kreis-
anssckusses vom 30. Oktober 1917 (Kreisblatt Nr 256) fin¬
den auch auf die Reichsreisebrotmarken Anwendung

Bad E m s , den 8. März 1918.
Der Magistrat.

Hekavntmachnng.
Die Besitzer von Kaf se e - Ersatzmitteln  werden

auf oie Bekanntmachung des Herrn Landrats vom 5. März
1918 (An tl . Kreisbi . Nr . 55) hingewiesen. Hiernach haben
d?-selben ihre Bestände bis zum 17 März  1918 r*m
Kreisausschuß in Diez unter Beantwortung folgender Fra¬
gen durch einoeschriebenen  Brief anzumelden:

1 Genaue Adresse des Besitzers.
2. Vorhandene Menge:
3. Ans welchen Rohstoffen hergestellt?
4. Wer ist der Hersteller oder Lieferer?
5. Datum der Lieferung?
6. Einstandspreis fiir 100 Kilo?

Diez,  den 6. März 1918.
Der Bürgermeister.

Bctannlmachung.
Der Einlösnngstermin des städt . Ndtgeldes wird hiermit

bis zum 31. Dezember 1918 verlängert.
D i e z , den 7. März 1918.

Der Magistrat.

Freibank.
Morgen SawStag nachmittag4 Uhr wird auf der Frei¬

bank Rindfleisch aurgehauen.
Nr. 101—Schluß und Nr. 1—25.

Diez, den8. März 1918.
Die Polizeivermaltung.

Die Mutterberatungsstuude in
Holzappel

findet von jetzt ab wieder jeden Mittwoch von2—4 ilhr statt.



Die Stadttasse Bleibt am Dienstag , den 12. Mär
für den öffentlichen Veikehr geschlossen.

Bad Ems , den8. März 1918.
Die Stadttasse.

Danksag««g.
Für die Beweise herzl. Teilnahme bei dem

Hivscheiden unseres loben Vaters , Schwieger»
vaterS, Großvaters , Schwagers und OnkeflNagen

eseiwir auf diesem Wege den Schwestern des Diako-
nissenheimS, dem evgl. Männerverein und für
die Kranzspenden unfern innigen Dank.

«ad Ems , den8. März 1918.
Familie PH. Eister.

[59.9

Danksagung.
Allen, die uns beim Hinseheiden unserer

lieben Verstorbenen , der

Frau Sophie Schäfer Wwe.
ihre Teilnahme bewiesen , herzlichsten Dank.

Frankfurt (Main) Süd, den 7. März 1918-
Wormserstr. 21II,

Im Namen der Hinterbliebenen:
J . Schäfer.

(5861

Städtische Turnhalle Bad Ems.
Sonntag , den 10 . März , abends 8 Uhr

Wohltätigkeitsabend
zum Besten der hiesigen Krieger und Kriegs¬

hinterbliebenen.
Veranstaltet von Emser jungen Damen und Herrn,

bestehend in

Theater u . Vorträgen.

Preise der Plätze:
I. Platz 1.— Mk. n̂ummeriert ) II. Platz 0.50 Mk. (nicht-
nummeriert ). Militär:  I . Platz 0.50. M. II. Platz 0,30 M.
Karten sind im Vorverkauf in der Buchhandlung August
Pfeffer, Lahnstraße , und bei Herrn Friseur Probst , Römer¬

straße , sowie an der Abendkasse zu haben.
Es laden ergebenst ein: Die Veranstalter.

Handelsschulen
der Residenzstadt Codlenz. .

Florinsmarkt 15 (Altes Kaufhaus .)
Oessentliche Handelsschule

für Schüler und Schülerinnen mit Bolkssrulbildung-
Dauer des Lehrganges 1' /- Jahr . — Aufnahmeprüfungen

20. März und 10. April.
Höhere Handelsschule

für junge Leute mit höherer Schulbildung (Einjährigen-
Zeugnts oder Abgangszeugnis einer zehnklassigenhöheren

Mädchenschule) Dauer des Lehrganges 1 Jahr . ^
Der erfolgreiche Besuch einer der beiden Handelsschulen befreit
vom Besuch der kaufmännischen Pflichtfortbildungsschule.

Beginn des Schuljahres für beide Schulen 23 . April.
Anmeldungen find an den Unterzeichneten zu richten, durch
den auch schriftliche und mündliche Auskunft erteilt wird.
(Sprechstunden 9* 1/»— 11 Uhr)

Der Direktor : W. Küster.

Vortragsreihe von Professor Bock, Posen,
. über:

Moderne Deutsche Kunst
im 19. u. 20. Jahrhundert.

am Dienstag , 12., Mittwoch , 13., Freitag , 15. und
Samstag , 16. März 1918 , abends 8 Uhr in der

Aula des Gymnasiums zu Limburg.
Hauptkarten für alle vier Vorträge 10 Mk. Weitere
Karten für Angehörige desselben Hausstandes 5 Mk.
bei der Buchhandlung von Ph . H. Meckel, Diez. Karten
zu einzelnen Vorträgen Mk. 3 — nur an der Abendkasse.

KimstMieckMMjfmMM
Oegdm DreÜTcmnnpcrjumßib 22  April

MetvuMuKuskimstbeimDiirklorKwflkilchmer
AmeMmiyrlstkaßev

Tchlachtpfer
sowie Notschlachtu « g

kaust zu jeder Zen
Hugo Keßler.

Dferdemehger.
Wiesbaden , [v

Hellmundstr. 22 Tel 261

Städtische Turnhalle Bad Ems.
Sonntag , den 17 . März, abends 7 Uhr

und
Montag , den 18 März, abends 6 Uhr

zum Besten der Krlegsffiirsorge
Grosses Konzert

veranstaltet von der

Musikschule Köhler Bad Ems,
Direktion A. Köhler,

bestehend in Aufführung von Werken für Chor mit und
ohne Instrumentalbegleitung , sowie Werken lür Solo und

für Orchester (Schüler -Orchester .)
Unter anderm Aufführung der Kindersymphonie

von Romberg.
Preise der Plätze:

I. Platz nummeriert 2,00 M., II. Platz nummeriert 1,50 M.,
III. Platz nichtnummeriert 1,00 M.

Karten sind im Vorverkauf zu haben in den Buchhand¬
lungen Kirchberger und Pfeffer , sowie jederzeit in der

Musikschule Köhler , Lahnstrasse 21, I.

Bemerkt wird noch , dass der volle Ertrag für
die Kriegsfürsorge verwendet wird. [5897

Obstbaum -Carbolineum
Lauril.

und sonstige Schutzmittel für Bäume und Sträucher
empfiehlt [5929

2 Lud. Ferd. Burbach, Diez.

bolKnftaufen Kino
Römerstraße 62 Bad EmS Central-Hote!

Programm für Sonntag , den 18 . März
von 3— 10 Ubt

und Montag , den 11 . März von 8—10 Uhr.

Rothenbnrg ob der Tanber . Ein Schatzkästlein mit¬
telalterlicher Schönheiten.

Der Fluch der Sonne . Ein tiefergreifend-s Drama in
4 Akten. In der Hauptrolle : Maria Cirmi.

Der Kino -König . Schwank in 2 Akten. Grete We-xler.
Die 12 . Jsonzo -Schlacht. Miliiänsch amtl. Film des

Blld « und Filmamtes.

Oyrnnastumn. Uealprogymnastttw
zu Oder lohn stein

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag , den 18.
April . Die Aufnahmeprüfungen werden am M 'ltwoch, den
17. April von 8 Uhr vormittags an vorgenommen.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete bis zum 28.
März von 11 bis 12 Uhr vormittags auf seinem
Amtszimmer im Gymnasium entgegen. Bei der Anmeldung
sind das Abgangszeugnis , der Geburts -, Tauf - u. Impf¬
schein vorzulegen.

Während der Ferien können Anmeldungen schriftlich
erfolgen. 1̂ 89

Oberlahnstein,  den 2. März 1918.
Gymnasialdirektor Schlaadt,  Geheimer Studienrat.

Madchenforlbildrrngs schule Die;.
Der nächste Kursus beginnt am Montag, den 15

dl p r i l, vormittags 2 Uhr. Das Schulgeld beträgt 15 Mark
vierteljährlich , halbjährlich 24 Mark.

Mt Rücksicht auf die knappe Stofflage werden im Un¬
terricht meist ältere Kleidungsstücke verarbeitet , gewaschen
oder gefärbt und neu und modern hergestellt, woran den
Schülerinnen auch mehr Gelegenheit znm Lernen geboten
wird. Der Unterricht umfaßt außerdem noch Unterweisungen
in Lebenskunde und Gesundheitslehre. Die Unterrichtsstun¬
den sind wegen der Kriegszeit und der schlechten Augverbin-
dung alle aus den Vormittag gelegt, so daß jeder Schülerin
noch reichlich Zeit zur häuslichen Beschäftigung übrig bleibt

Anmeldungen nimmt Frau Schmitt Montags . Mitt¬
wochs und 'Freitags vormittags von 10—12 Uhr entgegen.
Zn näheren Auskünften ist Fr . Schmitt und der Unter¬
zeichnete gerne bereit.

Der Vorsitzende de« Gewerbeveret« « :
F . Nold.

Jugendkompagnie1, Diez.
Sonntag , den 10 . März, abends 7 lk Uhr

im Hof von Holland , Diez

Wohltätigkeitsabend

Krrisarbettsrrachwris. Limburg
„Walderdv' ffer Hof", Fahrgaffe Nr . 5.

ES werden für sofort gesucht:
Männliche Abteilung:

Dreher u. Schmiede.
Gießerei' und Munitions«

arbHter.
Holz- und Platzarbeiter,
Maurer u. Schieferdecker,
Schuhmacher für Heimarbeit,
Lehrlinge für alle Berufe.

Ich verkaufe
12 dreijähr . Psirsichbüsche.
schöne, gesunde, kräftige Bäume,
au» angesehener Baumschule

stammend (58S5
Rektor Gerhardt, Bad EmS.
2 vollständige Betten (Roß¬

haarmatratzen), Sofa mit
Stühle, Tlfche,Waschkommode,
Nachttische, Schreibsekretär zu
verkaufen. *[5952
Viktoria «lllee S Bad Ems.

bestehend in

Theater u . Vorträgen.
Eintritt in Vor verkauf  bei Ph . H. Meckel : Numer.

M M., 1. Platz 1 M., 2. Platz 75 Pfg., an der

Alle Sachsengeige
laut fachm. Urteil weit über ICO
Jahre alt, mit eb em Ton, preis¬
wert zu verkaufen. Angebot unt.
p. 120 schnftl. an die Geschä'ts-
stelled Bl. [0943

1 » leiderschrank » • Wasch¬
tisch mit Marmorplatte und
Spiegel zu »erkaufen. (5846
Bleichstr. 40 . I Stock links,

Bad EmS.

Gesucht wird Grundbesitz
jegl. Art Wohn- u. GeschättshauS.
Villa. Landhaus, Hotel, Gasthof,
Gut, Mühte, indunr. Betiiede
zw Zuführung an ca. 6C00 vor»
gemerkte Käufer resp. Interessen,
ten, insbesondere auch Existenz-
Grundstücke für Kriegsbeschädigte
d. d. Verlag des „Verkaufs-
Markt". Angebote an den
„Verkaufs -Markt", Ztzraok.
surt a M Besuch erfolgt kosten!.

Kieme ruhig- Familie
sucht Wohnung

von 3—4 Zimmern. An ged. u.
V. 94 a. d Geschd. E. Z 15947

Herr sucht
möbliertes Zimmer

in ruhiger Lage. Off u. 0. L9
an die Geschäften. d. E Z 15924:

Wohnung,
2—3 möbl. Zimmer mit Küche.
I. Et , blUig zu vermieten[5940

Wo, sagt tue Geschäftsstelle.

3—4 räum Etage u.
I—2 Mansarden

zum 1. Juli oder früher zu mieten
gesucht. Offerten unter A. 67 au
die Geschäfte stelled. Bl (5938

Flkundttche Wohnung,
4 Z mmer und Küche, oder 2
Zimmer und Küche, kl. Gärtchen,
Koch- u. Leuchtgas vorhanden, zu
vermieleu. (5042
Weitzenburger. Lahnstr.. Ems.
Eine kleine Wohnung

im Hinterhaus, 2 Zimmer, Rüche
und Zubehör zu vermieten(5789
RSmerftratz « 33 , Bad Ems.

Wohnung
zu vermieten bet (5807

Aug . Ritzel Ww.
Wmtersb-rgstr. 10, EmS.

Platz
Abendkasse:  Numer . Platz 1,75 M., 1. Platz 1,25 M.,

2. Platz 90 Pfg.
Der Reinertrag ist zur Unterstützung auf dem Gebiete

der Kriegswohlfahrtspflege bestimmt.
Es laden ergebenst ein (5895

die Jungmannen.

Weibliche Abteilung:
HauS- und Alleinmädchen,
Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen u. Stützen, '
Fabrikarbeiterinnen,
Munitionsarbeiterinnen,
Mädchen aufs Land

Meine Wohnung zu ver¬
mieten im Hinterhause (5815

Frtebrichstratze II , EmS.
1 Zimmer u. Küche, 1 Trippe,
2 Zimmer u. Küche, 2 Treppe,
zu vermieten bei

Max Jasmuud , Lad Ems,
Wlntersbergstr. 12 (5957

S'

Dr. Zimmermann’sche
kaufmänn.

Privatschule
Inh . Carl Hacke.

Coblenz,
Hohenzollernstr. 148.
Handelsfachklassen

für Schüler und Schüler¬
innen mit Volksschulbildg,

S

Kirchliche Nachrichten.
Dausenau.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 10 März, Lätarc.

Vorm. 10 Uhr: Predigt
Text: Jak. 1, 2—12
Nachm 2 Uhr: Predigt
Text: Matth. 26, 57- 75

Diez.
Katholische Kirche. •

10. März,, 4. Fastensonntag.
Morg. V1/, Uhr: Frühmesse.
10 Uhr: Hochamt.
2 Uhr: Christ«,lehre.
4 Uhr: Mütlerverem.

Mittwoch abends :/,8 Uhr:
Kriegraudachl.

Freitag abends 7,8 Uhr:
Kreuzweg.'

Höhere
Handeisfachklasse

für Personen mit höhei
Schulbildung , [j

Beginn des neuen Schi
jahres 18 . April

Näheres durch Prospel

sucht
Lehrling

H. Herker, Bad ®ms,
Spenglera. Jnstallatq

Ein Junge für leichte Arbeitt
ein Lkhijunge gefutf
Auf Wunsch Kost und Logik» |
Hause. [879'
Veorg Müller , Schreinenneißl

Bad EmS, Römers« . 75.
Sauberes

Stund enmädche
für vormittags, gleich oder I»
gesucht. (8
Näheres Frau Ingenieur Mey

RSmerstratze 39 I, Ems.

Stundenmädchenj
oder Frau gesuchr von

Ar. L. « « verzagt Ww.,
HauS Burg Lahmck.

Maiuzerstratze7. Bad KmS.
<üin anständiges
Hausmädchen

sofort gesucht. (b!
Fra« Otto Jmyosf , (Ml

Bleichstraße3».
Gesucht

junges Mädchen
sur Büffet.
Hotel Tchützenhos, Bad

Hüchsnumdchesi
zum 15. März gesucht. 0^ 1
C Albert , Alemannia.

Frau od. Mädchens
zum Reinigen der Zimmer
Eintritt sofort.
Schaller BadhauSstr. 2,
Ein ordentliches

Mädchen od. Fr
für die Küche sofortg-suchl-

Hotel « ladt Wiest>ade«>
Rad KmS. -

Em gewandtes
Zimmermädchen

gesucht.
Hotel « ladt Wiesbaden

Bad Ems ja

Tüchtiges
Haus - u Zimmermädchen

in kl. Haushalt gesucht. (5841
FrauGanntng , Lahnstr.29,EmS

Braves Haus - u-
Zimmermädchen

gesucht.
Römerftratze32,

Ein junges Mädchen
zur Beihülfe am Büffet zum
Mai und ein
Mädchen für die ftä#
gesucht. .

Hotel goidnes
1. MZum 15. März oder

suche ein tüchtiges
Mädchen.

Aassau. Emserstratz»
(Pension).

Mädchen
evang., vom Lande, da«
die Schule verläßt, sucht
lung IN besserem Haust
Erlernung von Küche*
Haus . GmeBehaudtung-
Familienanschluß erwüut
Angebote nntcr E. 71 an die
schäftsstelle der Zeitung.
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